







































































„Nichts ist so beständig wie der Wandel“ – dieses 
alte Sprichwort, das dem griechischen Philosophen 
Heraklit von Ephesos zugesprochen wird, fasst unsere 
Entwicklungen ganz gut zusammen.  So konnten wir in 
den vergangenen Monaten einige neue Mitarbeitende 
begrüßen, wie zum Beispiel als neuen Chefarzt der Uro-
logie, Herrn Prof. Michael Fröhner. Auch baulich gab es 
Veränderungen, so konnte der neue Bereich der Opera-
tionsvorbereitung in den Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz wie auch der Anbau in der Tagesklinik Döbeln 
fertiggestellt und in Betrieb genommen werden.
Auch im Bereich der Ausbildung können wir über 
neue Entwicklungen berichten. So konnte in der ev. Be-
rufsfachschule für Kranken- und Altenpflege mit dem 
Ausbildungsgang Pflegehilfe eine ganz neue zweijähri-
ge Ausbildung begonnen werden. 
Mit diesen aber auch noch vielen weiteren informati-
ven Artikeln aus dem Alltag der edia.con-Einrichtungen 
an den Standorten in Chemnitz, Plauen und Hochweitz-
schen wünschen wir Ihnen eine interessante und anre-
gende Lektüre.




Chefarztwechsel – Klinik für Urologie
Zwei Hände mit je 5 Fingern
Ärzte für Sachsen – On Tour in Chemnitz
Neues Leitbild – Chemnitz und Plauen
Neue Oberärzte – Urologie
Neue Oberärzte – Rheumatologie, Anästhesiologie
Impressionen vom Sommerfest
Eröffnung neue Operationsvorbereitung 
Neuer Ärztlicher Leiter in der Notaufnahme |  
Boan Gono beginnt Studium Medizintechnik
Betreuung von Patienten mit Demenz
PatientenInformationsZentrum
Palliativmedizin am ZBC
Neues von GiGa! 
Leitung Org. und Proj. Bereich Südost edia.con
PK-SHG Chemnitz und Umgebung
Erneuerung Röntgenanlage – Urologie
Evangelische Berufsfachschule 
für Krankenpflege und Altenpflege
 Neustart | Ausbildungs- und Studienmesse 
Krankenhaus Bethanien Plauen
Chefarztwechsel u. neuer Ärztl. Direktor – HNO
Fachkrankenhaus Bethanien Hochweitzschen
 Chefarztwechsel – Gerontopsychiatrie
Die Tagesklinik Döbeln eröffnet neuen Anbau
MSG Management- und Servicegesellschaft 
für soziale Einrichtungen mbH
Aktionstag Burger-Grillen
Neues E-Auto | Personelle Veränderungen
 
edia.med gemeinnützige GmbH
Neues von der edia.med
PflegeWohnen  Bethanien 
Mitarbeiter werben Mitarbeiter












































Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz Seite 5
Meinungsexplosionen
Sind Sie schon einmal auf die Idee gekommen, einen 
Hund am Ohr zu ziehen oder ihn gar daran festzuhal-
ten? Das ist weder tierlieb noch klug. Denn Hundeoh-
ren sind sehr empfindsam.  Das Gehör ist für den Hund 
nach dem Geruchssinn der zweitwichtigste Sinn. Zudem 
sind die Ohren äußerst beweglich und können Fixierung 
schlecht ertragen. Wer also einen Hund bei den Ohren 
packt, muss sich auf eine heftige Reaktion gefasst ma-
chen. Außerdem: Warum sollte man so etwas tun? Wohl 
nur aus Übermut, Unüberlegtheit oder Selbstüberschät-
zung.  Anders wäre eine solche Aktion nicht zu erklären. 
Deshalb wird sie in der Bibel als Vergleich für eine nicht 
nachvollziehbare Dummheit gebraucht:  
„Wer vorübergeht und sich mengt in fremden 
Streit, der ist wie einer, der einen Hund bei den 
Ohren packt.“ 
(Sprichwörter 26, 17)
Dieser Satz steht im Buch der Sprichwörter Salomos; 
ein biblisches Buch, in dem gesammelte Lebenserfahrun-
gen zu finden sind. Dazu gehören auch Warnungen vor 
Taten, die ein gedeihliches Miteinander stören; wie z.B. die 
Warnung davor, sich in Streit einzumischen, dessen Hin-
tergründe man nicht kennt und der einen nichts angeht.
Doppelt wird die Unkenntnis benannt: wer vorüber-
geht, sieht nur eine Momentaufnahme. Er weiß natürlich 
nichts über die Vorgeschichte und die Hintergründe eines 
Konflikts. Und das Wort „fremder Streit“ setzt noch den 
Akzent: „Es hat nichts mit dir zu tun.“ Aus der Position 
des Unbeteiligten und Ahnungslosen heraus einen Kon-
flikt zu bewerten, gar Partei zu ergreifen, ist eine riskante 
Angelegenheit. Unüberlegtheit und Selbstüberschät-
zung spielen auch da eine große Rolle. Leider erscheint 
einem eine Sache umso klarer und eindeutiger, je spär-
lichere Informationen man dazu hat. Denn in dem Fall 
muss man sich nicht mit Mehrdeutigkeiten oder Wider-
sprüchen herumschlagen. Und so ergreifen Menschen 
oft ganz schnell Partei auf Grund dessen, was ihnen je-
mand erzählt, was sie im Fernsehen oder auf Youtube 
sehen oder im Netz lesen. Nach dem Motto: „Ich weiß 
zwar nicht viel über den Sachverhalt, aber ich habe eine 
klare Meinung dazu.“ Erwägungen wie: „Es könnte auch 
anders sein.“, oder, „Es könnte auch komplizierter sein.“, 
kommen da nicht vor.
Was daraus erwächst, wird derzeit an vielen Stellen 
beklagt: Aggressivität, Hassreden, Aufrufe zur Gewalt. 
Es ist, als hätte man einen Hund bei den Ohren gepackt. 
Der Rat der Bibel lautet: nicht eben mal im Vorüberge-
hen Statements abgeben über Probleme, bei denen man 
sich nicht wirklich auskennt. Sich an diesen Rat zu halten, 




Verabschiedung von Professor Fahlenkamp und 
Einführung von Professor Fröhner als Chefarzt  
der Klinik für Urologie
Bilder der feierlichen Veranstaltung in der Oper Chemnitz
An seinem letzten Arbeitstag, am 30. April 2019, wur-
de Chefarzt Prof. Dirk Fahlenkamp in einer feierlichen Ver-
anstaltung im Opernhaus Chemnitz verabschiedet. Seit 
August 2007 leitete er die urologische Klinik und hat diese 
personell, fachlich und organisatorisch bewundernswert 
weiterentwickelt. Nun wurde er von seinen Verantwort-
lichkeiten entpflichtet und geht in den wohlverdienten 
Ruhestand. Einige urologische Weggefährten wie auch 
Mitarbeitenden der Klinik bedankten sich in sehr persön-
lichen und wertschätzenden Worten und wünschten ihm 
auf seinem weiteren Lebensweg alles Gute. 
Danach wurde sein Nachfolger, Prof. Michael Fröhner, 
feierlich in sein neues Amt eingeführt und verpflichtet. 
Prof. Fröhner wechselt von der Universitätsklinik Dresden 
nach Chemnitz und freut sich darauf, eine so gut orga-
nisierte und strukturierte Klinik übernehmen zu dürfen. 
Seit 2010 war Prof. Fröhner Leitender Oberarzt und von 
Oktober 2018 bis Januar 2019 kommissarischer Direktor 
der Klinik und Poliklinik für Urologie. Die Möglichkeit zum 
Wechsel in die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz ist 
für ihn eine Chance, in der Heimatregion und zugleich an 
einer urologischen Klinik Chefarzt zu werden, die zu einer 
der größten urologischen Kliniken in Deutschland gehört.
Im benachbarten Chemnitzer Hof gab es dann die 
Möglichkeit der Begegnung bei gutem Essen und Trinken. 
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In Chemnitz arbeiten die Krankenhäuser nicht nur in 
der medizinischen Betreuung zusammen, sondern auch 
bei der Ausbildung junger MedizinerInnen. So stellten 
sich am 24. Mai 2019 im Rahmen von „Ärzte für Sachsen – 
On Tour in Chemnitz“ die drei regionalen Krankenhäuser 
den Medizinstudierenden aus Dresden und Leipzig vor. 
Die Tour nach Chemnitz war eine gute Gelegenheit, 
die Stadt besser kennenzulernen. Alle Teilnehmer beka-
men bei dem Besuch im Fraunhofer ENAS unter anderem 
einen exklusiven Einblick in den Technologiestandort 
Chemnitz. Mediziner und Forscher stellten aktuelle Life 
Science Projekte vor, bei denen sie medizinische Sachver-
halte in Zusammenhang mit technischen Innovationen 
erproben. 
Danach ging es gemeinsam in die Chemnitzer City. 
Beim Besuch des „Hutfestivals“ mit eigenem Meeting-
point, konnten die jungen Mediziner mit den erfahrenen 
Kollegen vor Ort ins (Fach-) Gespräch kommen, bis es mit 
dem Shuttlebus zurück nach Leipzig und Dresden ging. 
Sabrina Nieher
Personalmanagement 
Seit 2009 veranstaltet die Weltgesundheitsorgani-
sation (WHO) im Rahmen der Kampagne „Clean care is 
safer care“ alljährlich am 5. Mai den „Internationalen Tag 
der Händehygiene“. Anlass ist die herausragende Bedeu-
tung der Händehygiene bei der Prävention von nosoko-
mialen Infektionen, das heißt Infektionen, die im zeitli-
chen Zusammenhang mit einer stationären oder einer 
ambulanten medizinischen Maßnahme erworben wer-
den. Für die Patientenversorgung durch das Personal be-
deutet dies, für jeden Patienten zu jedem Zeitpunkt wäh-
rend seiner medizinischen und pflegerischen Versorgung 
eine effektive Händedesinfektion zu gewährleisten.1  
Um dieses Jahr den „Internationalen Tag der Hände-
hygiene“ in den Fokus zu rücken, haben wir uns für eine 
besondere Aktion entschieden.
Alle Mitarbeitenden erhielten persönlich eine Kittel-
taschenflasche Händedesinfektionsmittel überreicht. Ob 
Reinigung, Pflege, Physiotherapie oder Geschäftsführung, 
um nur einige Berufsgruppen zu nennen – alle freuten 
sich, eine rundum gelungene Aktion.
Christine Dost 
Projektleitung
Annett Melzer und Anja Dietz
Hygienefachkräfte
Zwei Hände mit je 5 Fingern - 
sie stehen für den 5. Mai, 
den internationalen Tag der Händehygiene
Das WHO-Motto für 2019 lautet: “Clean care for all - it's in your hands”.
V.l.n.r.: Anja Dietz (Hygienefachkraft), Jana Ihle (Physiotherapeutin), Annett Melzer (Hygienefachkraft)
Annett Melzer und Pfleger Peter Nowak
1 Quelle: Epidemiologisches Bulletin Nr. 18/19 04.05.2017
Ärzte für Sachsen – On Tour in Chemnitz 
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Unser PLUS+ an 
KOMFORT und  
BEQUEMLICHKEIT
Sie hätten gern ein Einzel- 
oder Zweibettzimmer 
mit gehobenem Komfort?
Sie möchten eine  
Chefarztbehandlung?




Nachdem die Gesellschafterversammlung der Bethani-
en Krankenhaus Chemnitz gemeinnützige GmbH der Vor-
lage eines neuen Leitbildes zugestimmt hat, wurden die 
beiden beschlossenen neuen Leitbilder in Chemnitz und 
Plauen veröffentlicht. Durch eine berufsgruppenübergrei-
fende Projektgruppe sowohl in Chemnitz wie auch in Plau-
en, wurden dadurch erstmalig zwei Leitbilder für die jeweili-
gen Einrichtungen erstellt und ersetzen damit das bis dahin 
gültige, aus dem Jahre 2003 stammende, vorherige Leitbild. 
   In einem sehr konstruktiven und kreativen Leitbildpro-
zess konnte so für beide Krankenhäuser ein entsprechen-
des Leitbild entworfen werden. An dieser Stelle ein großer 
Dank an alle Beteiligten für dieses engagierte Mitwirken. 
Um den Leitbildprozess weiterzuführen, wie auch eine 
stetige Begleitung von grundsätzlichen Themen der Identität und des Selbst-
verständnisses der Einrichtung zu gewährleisten, haben sich die Mitglieder der 
beiden Projektgruppen in Chemnitz und Plauen bereit erklärt, diese Arbeit in 
der gleichen Zusammensetzung weiterzuführen.  
Michael Veihelmann 
Theologischer Geschäftsführer
in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz und im Krankenhaus Bethanien Plauen
Präambel
Durch zwei Schwestern der Bethanien-Diakonie, heute Bethanien Dia-
konissen-Stiftung,  begann die diakonische Arbeit 1904 in Chemnitz.
Heute gehören die Zeisigwaldkliniken BETHANIEN Chemnitz zum
diakonischen Unternehmensverbund der edia.con-Gruppe. Wir orientieren
uns am christlichen Menschenbild und achten die Würde eines jeden Men-
schen unabhängig von Religion und Weltanschauung. Dies wirkt sich auf 
die ethische Grundhaltung und das Handeln in allen Lebens- und Arbeits-
bereichen aus. Zum Ausdruck kommt dies in der Goldenen Regel:
„Alles, was Ihr für Euch von den Mitmenschen erwartet, das tut
Ihnen auch.“ (Matthäus 7,12)
Der Name „Bethanien“ bedeutet „Haus, in dem 
man sich der Notleidenden annimmt“. Er 
geht zurück auf den kleinen Ort Betha-
nien südöstlich von Jerusalem, in dem 
Jesus gerne und häufi g zu Gast war. Be-
thanien wurde zum Ort der Begegnung 
mit Jesus Christus, seiner Botschaft 
und seiner Nächstenliebe. Menschen 
unterschiedlicher Herkunft und so-
zialer Schichten wurden Zuhörer 
und Augenzeugen seines Wirkens. 
Unsere Patienten 
Im Umgang mit unseren Patienten lassen 
wir uns von unserem diakonischen Grund-
verständnis leiten, um ihnen Beistand zum Le-
ben, zur Heilung, zur Besserung und wenn er-
forderlich zu einem würdevollen Sterben zu geben.
Daher respektieren und berücksichtigen wir die Wertvorstel-
lungen und die Selbstbestimmung unserer Patienten. Können die Pa-
tienten ihren Willen nicht mehr selbst äußern, erfahren die Äußerungen 
der Angehörigen und gesetzlichen Vertreter die gleiche Aufmerksamkeit. 
Unseren Patienten wird ein individualisiertes Leistungsangebot unter-
breitet, welches sie bei der Krankheitsbewältigung unterstützt. Dabei
motivieren wir unsere Patienten, Verantwortung für ihre Gesundheit zu
übernehmen und entsprechende Kompetenzen zu erlangen, um die
gemeinsamen Ziele zu erreichen.  Unsere Prozesse und Strukturen richten
wir am Bedarf der Patienten aus. Wir sorgen unter Nutzung geeigneter
Kommunikationsmittel und -kanäle  für  Transparenz. Wir erfassen Rück-
meldungen zur Patientenzufriedenheit. Zur Optimierung unserer Arbeit
nutzen wir Vorschläge, Wünsche und Kritik unserer Patienten und
leiten notwendige Maßnahmen ab. 
Unsere Mitarbeiter
Unsere wichtigste Ressource und der Schlüssel zu unserem Erfolg sind unsere 
Mitarbeiter. Um eine Gleichberechtigung aller Berufsgruppen zu erreichen,
ist uns eine wertschätzende, offene und vertrauensvolle Zusammen-
arbeit wichtig. Wir pfl egen eine transparente, sachliche und zeitnahe
Kommunikation aller Mitarbeiter.  Wir schätzen und unterstützen das En-
gagement unserer ehrenamtlichen Helfer. In einer abwechslungsreichen 
und stärkenorientierten  Aus-, Fort- und Weiterbildung erwerben unsere Mit-
arbeiter hohe Qualifi kationen und Kompetenzen. Diese befähigen 
sie, sich am Entwicklungsprozess des Unternehmens aktiv 
zu beteiligen. Als Teil unseres umfassenden Qualitäts-
managements leben wir eine konstruktive 
Sicherheitskultur. Durch individuelle Arbeits-
zeitmodelle erreichen wir, dass unsere Mit-
arbeiter ihre berufl ichen sowie privaten
Anforderungen vereinbaren können
und schaffen somit Freiräume für
eine individuelle Entwicklung. Mit
attraktiven Angeboten des betrieb-
lichen Gesundheitsmanagements 
stärken wir ihre Gesundheit aktiv
und fördern eine den Alters- und
Lebensphasen angepasste Unterneh-
menskultur. Wir bieten eine hoch-
qualifi zierte Ausbildung in unserer
Berufsfachschule und die Möglichkeit zu
Praktika in unserem Haus.
Unsere Verantwortung und unsere Ziele
Unser Verhalten und unser äußeres Erscheinungsbild prägen
den Ruf unseres Hauses. Jeder einzelne Mitarbeiter ist dafür
verantwortlich. Wir sind uns unserer Verantwortung für die natürlichen
und gesellschaftlichen Ressourcen bewusst und setzen diese effektiv und
nachhaltig ein. Dies tun wir in Zusammenarbeit mit unseren Kooperations-
partnern. Der Stadt und Umlandregion Chemnitz steht mit unserem Haus
ein breitgefächertes und hochwertiges Versorgungsangebot zur Verfügung.
Unser Anspruch ist, auch in Zukunft ein innovativer, fairer und
zuverlässiger Ansprechpartner für Patienten, Mitarbeiter und Ge-
schäftspartner zu sein.
Unsere gemeinsame Arbeit lässt das Leitbild Wirklichkeit werden.
Anmerkung: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird auf die gleichzeitige Verwendung männlicher und weiblicher Sprachformen 
verzichtet. Sämtliche Personenbezeichnungen gelten gleichermaßen für alle Geschlechter
Leitbild ist für uns –
Motivation, Wegweiser und eine Ermutigung im Alltag.
   das Herz - für die Liebe
 das Kreuz - für den Glauben
 der Anker - für die Hoffnung
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der Anker - für die Hoffnung
Präambel
Das Krankenhaus BETHANIEN Plauen gehört zum diako-
nischen Unternehmensverbund der edia.con-Gruppe. Wir 
orientieren uns am christlichen Menschenbild und achten 
die Würde eines jeden Menschen. Darauf basieren unsere 
ethische Grundhaltung und unser Handeln in allen Lebens- 
und Arbeitsbereichen. Der Name „Bethanien“ 
bedeutet „Haus, in dem man sich der Not-
leidenden annimmt“. Er geht zurück 
auf den kleinen Ort Bethanien süd-
östlich von Jerusalem. Bethanien 
wurde zum Ort der Begegnung 
mit Jesus Christus, seiner Ver-
kündigung und seines Tuns 
der Liebe. Menschen unter-
schiedlicher Herkunft und 
sozialer Schichten wurden zu 
seinen Zuhörern und Augen-
zeugen seines Wirkens. Auf 
Basis des Bibeltextes: „Alles, was 
Ihr für Euch von den Mitmenschen er-
wartet, das tut Ihnen auch.“ (Matthäus 
7,12) begannen Diakonissen 1910 ihre 
diakonische Arbeit in Plauen. Das äußere 
Zeichen ihrer Arbeit bestimmt bis heute Inhalt 
und Ziel. Durch unsere Arbeit und die Begegnung mit Jesus 
Christus, seinem Wort und seiner Liebe, sollen Menschen in 
Not sich bei uns geborgen fühlen und Hilfe zum Leben er-
halten. 
Wir über uns 
Unsere Dienstgemeinschaft ist geprägt von einer familiären 
Atmosphäre, in der gegenseitiges Vertrauen und ein ge-
meinsamer Auftrag das persönliche Miteinander bestimmt. 
Die Zusammenarbeit zwischen verschiedenen Abteilungen 
und Bereichen ist von gegenseitigem Respekt und Aner-
kennung geprägt. Regelmäßige Fort- und Wei-
terbildungen sind die Basis für eine quali-
tativ hochwertige Arbeit.  
Wir für andere
Unser Anspruch ist es, für alle da 
zu sein, die sich hilfesuchend 
an uns wenden - unabhängig 
jeglicher Religion oder Welt-
anschauung. Dabei kümmern 
wir uns nicht nur um die me-
dizinische Behandlung; auch 
die Zuwendung und seelsorge-
rische Begleitung der Patienten 
und ihres persönlichen Umfelds 
sind uns im Rahmen der Möglich-
keiten wichtige Anliegen. Dazu werden 
regelmäßige Andachten und Gottesdiens-
te angeboten, um eine christliche Gemeinschaft 
erlebbar zu machen. Für eine ganzheitliche Versorgung 
unserer Patienten bei bestmöglicher Qualität, arbeiten wir 
gegebenenfalls mit Kooperationspartnern in der Region zu-
sammen. 
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Verabschiedung von Frau Dr. Kerstin Eisenbrandt 
Ernennung von Frau Dr. Anne-Kathrin Sünder und Herrn Ulf Balsmeyer  
als leitende Oberärzte der Klinik für Urologie 
Am 12. Juni 2019 wurde in der Kapelle der Zeisigwald-
kliniken Bethanien Chemnitz in einer feierlichen Veran-
staltung Frau Oberärztin Dr. Kerstin Eisenbrandt als leiten-
de Oberärztin der Klinik für Urologie verabschiedet. Über 
viele Jahrzehnte hat sich Frau Dr. Eisenbrandt in der Klinik 
für Urologie in verantwortlicher Position eingebracht und 
zusammen mit Prof. Fahlenkamp die Geschicke der Klinik 
geleitet. Dies brachte auch Prof. Fahlenkamp in seinem 
sehr persönlichen Grußwort zum Ausdruck. Den Staf-
felstab konnte sie an zwei nicht unbekannte urologische 
Ärzte übergeben, die als leitende Oberärzte die Nachfol-
ge antreten. So wurden Frau Dr. Anne-Kathrin Sünder und 
Herr Ulf Balsmeyer für ihre neue Aufgaben verpflichtet 
und eingeführt. Der ehemalige Chefarzt Prof. Fahlenkamp 
wie auch der neue Chefarzt Prof. Fröhner begründeten die 
Entscheidung, dankten Frau Dr. Eisenbrandt für ihr enga-
giertes und kompetentes Wirken über so viele Jahre und 





Dr. Anne Erler, Klinik für Rheumatologie und 
MUDr. Alena Mihalikova, Klinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie
In einer feierlichen Veranstaltung wurden am 20. Ju-
ni 2019 in der Mitarbeiter-Cafeteria zwei neue Oberärz-
tinnen ernannt. Frau Dr. Erler wurde mit Wirkung zum 
1. April 2019 als neue Oberärztin in der Klinik für Rheu-
matologie mit einer Verpflichtungsurkunde in ihr  neues 
Amt eingeführt. Nachdem der kaufm. Geschäftsführer, 
Herr Herrmann, den beruflichen Werdegang von Frau Dr. 
Erler darstellte, begründete Chefarzt Dr. Heldmann die 
Berufung zur Oberärztin.
Frau MUDr. Mihalikova arbeitet bereits seit 2015 als 
Fachärztin für Anästhesiologie in der Klinik für Anästhe-
siologie und Intensivtherapie und wurde vom Ärztlichen 
Direktor und Chefarzt Dr. Wolf als neue Oberärztin vor-
geschlagen. Auch sie wurde im Rahmen der Veranstal-
tung in ihr neues Amt eingeführt und verpflichtet. 
 
„Wir wünschen beiden neuen Oberärztinnen  
gutes Gelingen und Gottes Segen für die neuen 
Aufgaben.“  
Michael Veihelmann – 
Theologischer Geschäftsführer
Geschäftsführer Dirk Herrmann verabschiedet Frau Dr. Eisenbrandt aus Ihrem Dienst (oben) und Michael Veihelmann verpflichtet 
OÄ Dr. Sünder und OA Dr. Balsmeyer für die Neue Aufgabe (unten)
Die Geschäftsführer und der Ärztliche Direktor Dr. Peter Wolf heißen die Ärztinnen in ihren neuen Aufgabengebieten willkommen
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Impressionen vom Sommerfest  
am 23. August 2019
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Neuer Service für Patienten
Zeisigwaldkliniken schaffen moderne OP-Vorbereitungseinheit
Wenn für einen Patienten eine Operation ansteht, ist 
das für ihn in der Regel ein besonderes, weil nicht alltäg-
liches, Ereignis. Daher ist es für viele Patienten wichtig, 
die letzte Nacht vor dem Eingriff im vertrauten Umfeld 
zu verbringen, statt im Krankenhaus aufgeregt die Zeit 
abzuwarten, wie es in anderen Kliniken üblich ist. Vor 
einem operativen Eingriff müssen jedoch bestimmte 
Abläufe erfolgen, wie beispielsweise Rasuren, Blutent-
nahmen, Zugangslegungen in den Arm oder letzte Ge-
spräche mit dem Operateur oder Narkosearzt. Für all das 
gibt es in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz 
die sogenannte OP-Vorbereitungseinheit. Durch einen 
Umbau der Einheit wurde nun noch mehr Service und 
Wohlfühlatmosphäre für die Patienten, die vor einer OP 
stehen, geschaffen. „In den vergangenen Jahren ist die 
Zahl der Patienten immer größer geworden, die erst am 
OP-Tag direkt früh aufgenommen und dann für die Ope- 
 
ration vorbereitet werden“, erläutert Pflegedirektorin 
Cornelia Thies. Die Klinik am Zeisigwald stieß an ihre 
Kapazitätsgrenzen und entschied sich daher, einen neuen 
Bereich zur OP-Vorbereitung zu etablieren. „Hier können 
die Patienten abseits des Klinikbetriebes in Ruhe empfan-
gen und vorbereitet werden und dann von dort in den OP 
gebracht werden“, schildert Cornelia Thies. Zudem kön-
nen in derselben Abteilung Patienten nach kurzen Ein-
griffen oder Endoskopien ausschlafen und von da direkt 
nach Hause gehen. „Wir haben also zusätzlich einen klei-
nen Aufwachbereich geschaffen“, so die Pflegedirektorin. 
Der Raum der OP-Vorbereitung umfasst zwölf Betten, die 
durch Vorhänge wie abgetrennte Bereiche wirken, in de-




Neue, moderne Arbeitsplätze in der OPV
Neuer Ärztlicher Leiter in der Notaufnahme
Zum 1. August 2019 beginnt Herr Dr. Dietmar Schuffert 
seine Tätigkeit als ärztlicher Leiter der zentralen Notaufnah-
me in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz. Nach-
dem der Leiter der Notaufnahme des Diakonissenkran-
kenhauses Leipzig, Herr Dr. Stöhr seit Januar diesen Jahres 
kommissarisch die Leitung übernommen hatte, wird ab Au-
gust mit Herrn Dr. Schuffert wieder eine vollzeitliche ärztli-
che Leitung in der zentralen Notaufnahme vor Ort sein.
Herr Dr. Schuffert ist Facharzt für Anästhesiologie und 
verfügt über die Zusatzbezeichnung spezielle anästhesi-
ologische Intensivmedizin. Zuletzt war er als Oberarzt im 
Klinikum Links der Weser der Gesundheit Nord gGmbH in 
der Klinik für Anästhesie, Operative und Allgemeine Inten-
sivmedizin und Notfallmedizin tätig.
Herr Dr. Schuffert verfügt über zahlreiche Zusatzqualifi-
kationen, u.a. eine notfallsonographische Basisausbildung, 
die Qualifikation ATLS-Instructor Course oder den Fachkun-
denachweis Rettungsmedizin.
Wir danken an dieser Stelle Herrn Dr. Stöhr für seine 
Unterstützung aus Leipzig und werden gerne die dadurch 
entstandene Verbindung zwischen Leipzig und Chemnitz 
weiterführen.
„Wir freuen uns als Geschäftsführung, dass wir mit 
Herrn Dr. Schuffert einen erfahrenen und kompetenten 
Arzt für die ärztliche Leitung der zentralen Notaufnahme 
gewinnen konnten und wünschen ihm gutes Gelingen 
und Gottes Segen für seine neue Aufgabe.“
Dr. Dietmar Schuffert übernimmt ab 1. August 2019 
die ärztliche Leitung der zentralen Notaufnahme
Im Rahmen der Partnerschaft mit dem Ganta United 
Methodist Hospital in Liberia nimmt das Projekt „Medi-
zintechnik“ immer konkretere Formen an. Nachdem im 
Rahmen eines Stipendiatenprogramms Boan Gono in Li-
beria ausgewählt wurde, hat er die Zulassung zu einem 
Studium der Medizintechnik an der staatlichen Studien-
akademie Bautzen bekommen. Boan Gono wird ab Ok-
tober 2019 ein duales Studium aufnehmen, bei dem die 
MSG Management- und Servicegesellschaft für soziale Ein- 
richtungen mbH der Praxispartner sein wird. Er wird daher 
drei Monate an der Berufsakademie in Bautzen studieren 
und kann dann jeweils drei Monate in der Medizintechnik, 
unter Anleitung des Koordinators der Medizintechnik in 
der edia.con, Sven Ofenau, Praxiserfahrungen sammeln.
Parallel dazu wird Boan Gono in den Aufbau der Infra-
struktur zur Verbesserung der medizintechnischen Aus-
stattung im Ganta United Methodist Hospital eng mit  ein- 
bezogen. So wird er Michael Veihelmann und Sven Ofenau 
bei der nächsten Reise im Rahmen der Initiative „Klinik-
partnerschaften – Partner stärken Gesundheit“ begleiten 
und erste Aufgaben übernehmen. Perspektivisch soll Bo-
an Gono, nach Absolvierung des Medizintechnikstudiums 
2022 die Medizintechnik in Ganta übernehmen und ver-
antworten.
Boan Gono    
beginnt im Oktober Studium der Medizintechnik
Michael Veihelmann - Theologischer Geschäftsführer
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Betreuung von  
Patienten mit Demenz  
im Krankenhaus
Müssen Patienten mit einer Demenz im Krankenhaus 
stationär aufgenommen werden, stellt dies Patienten und 
Angehörige, aber auch Ärzte, Pfleger und Therapeuten vor 
eine große Herausforderung. Der ohnehin schon beein-
trächtigte Patient ist durch die veränderte Situation oft 
wenig kooperativ und aggressives Verhalten, Angstzu-
stände und Verweigerung der Nahrung sind keine Selten-
heit. Dann sind von allen Seiten viel Einfühlungsvermögen 
und Aufmerksamkeit gefragt und die Einbindung von An-
gehörigen spielt eine große Rolle.
Seit August 2017 betreue ich, Christine Nisch, als Koor-
dinatorin für besondere Patientengruppen demenzkranke 
Patienten in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz. 
Dabei arbeite ich mit internen und externen Schnittstel-
lenpartnern zusammen. So kann ich zu betroffenen Pati-
enten gerufen werden. In einem Erstgespräch erfasse ich 
die kognitiven Fähigkeiten der demenzkranken Patienten 
und mit einem Kurztest die zeitliche, örtliche und situative 
Orientierung. Dabei gehe ich auf die Persönlichkeit der Pa-
tienten ein. Ich suche Kontakt zu den Angehörigen, denn 
oftmals können sich betroffene Patienten aufgrund ihrer 
Erkrankung zur eigenen Situation nicht mehr äußern. Ge-
spräche mit Angehörigen bringen oft wichtige Erkenntnis-
se. So bringe ich zum Beispiel in Erfahrung, ob bestimmte 
Nahrungsmittel bevorzugt werden oder Gegenstände, 
welche Erinnerungen hervorrufen, mitgebracht werden 
können. 
Neben Gesprächen vermittle ich als Koordinatorin 
zudem Kontakte für die Zeit nach dem Krankenhausauf-
enthalt. Nicht bei allen Patienten, bei denen eine Demenz 
vermutet wird, ist diese bekannt und diagnostiziert. Die 
Angehörigen sind mitunter allein gelassen und kennen 
oft Unterstützungsangebote nicht. Für derartige Fälle ge-
be ich Tipps für zuhause und hilfreiche Adressen, wie et-
wa die wöchentliche Demenzsprechstunde im Sozialamt, 
weiter.
Auch die räumliche Gestaltung spielt eine große Rolle. 
So wurden auf einer internistischen Station Patienten-
zimmer für Patienten mit kognitiven Einschränkungen 
umgebaut. Zur Erleichterung der Orientierung wurde die 
Wandfarbe besonders auffällig gewählt und eine Licht-
leiste über der Badtür und hinter jedem Patientenbett 
sorgt vor allem nachts für mehr Sicherheit. Weitere Ori-
entierungshilfen, wie das Beschriften der Badtür mit ei-
nem Piktogramm oder der Einsatz spezieller Kalender, sind 
für demenzkranke Patienten eine Hilfe zur zeitlichen und 
räumlichen Orientierung. Seit einigen Wochen können für 
Patienten mit Hinlauftendenz Alarmmatten genutzt wer-
den. Besonders für das Pflegepersonal sind diese Hilfsmit-
tel eine große Erleichterung. 
In den vergangenen zwei Jahren zeigte sich, dass es be-
sonders wichtig ist, alle Mitarbeitenden, ganz besonders 
aber die Pflegekräfte der Stationen und Bereiche, für die 
Besonderheiten von demenzkranken Patienten zu sensibi-
lisieren. Dazu werden Fortbildungen und Informationsma-
terial angeboten. 
Seit August 2017 habe ich 780 Patienten mit kogniti-
ven Einschränkungen aufgesucht. Auch wenn längst noch 
nicht alle Möglichkeiten ausgeschöpft sind, so konnten 
wir damit eine erhebliche Verbesserung in der Versorgung 
dieser Patienten und in der Unterstützung von deren An-
gehörigen erreichen.
Christine Nisch
Koordinatorin für besondere Patientengruppen 
in den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz
Demenzbeauftragte Christine Nisch
Im vergangenen Jahr erfolgte der Umzug der zentra-
len Patientenaufnahme und des ZEBM. Dadurch wurden 
Räumlichkeiten im Haus A im Erdgeschoss des Hauses frei.
Andererseits haben unsere Mitarbeitenden in bera-
tender Funktion oft nur unzureichende Möglichkeiten, 
abseits des Stationsbetriebes und in geschütztem Raum 
Gespräche mit Angehörigen oder Patienten durchzufüh-
ren. Die Patienten- und Angehörigenberatung, wie zum 
Beispiel Ernährungsberatung, innerklinischer Schmerz-
dienst, Beratung in palliativen Lebenssituationen, Sozi-
aldienst, Seelsorge und die Beratung für Patienten mit 
kognitiven Einschränkungen sind jedoch ein ganz wich-
tiger Bestandteil innerhalb eines ganzheitlichen Betreu-
ungsprozesses im Krankenhaus und einer sicheren und 
bedarfsgerechten Versorgung des Patienten während 
und nach dem Krankenhausaufenthalt. Deshalb wurde 
die Chance der freien und zentral gelegenen Räume ge-
nutzt und für solche Beratungssituationen sowie für die 
Patienteninformation ein Patienteninformationszentrum 
gegründet. Je nach Beratungssituation kann telefonisch 
oder im persönlichen Termin mit den entsprechenden 
Mitarbeitern in ansprechenden Räumen das Beratungs-
gespräch durchgeführt werden. Zusätzlich werden die 
Räume partiell für die BG- Sprechstunde genutzt.
Eine Übersichtstafel mit entsprechenden Kontaktda-
ten vor den Räumen erleichtert die persönliche Termin-
vereinbarung für Interessierte. 
„Mit der Schaffung der Räumlichkeiten haben 
wir als Klinik einen wichtigen Schritt bezüglich 
Patientenorientierung getan und hoffen, dass 
unsere Patienten und deren Angehörige dieses 
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Palliativmedizin am ZBC
Palliativmedizin nach der European Association for Palli-
ative Care (EAPC) wird wie folgt beschrieben:
„Palliativversorgung ist die aktive, umfassende Ver-
sorgung eines Patienten, dessen Erkrankung auf eine 
kurative Behandlung nicht anspricht. Kontrolle bzw. 
Linderung von Schmerzen, anderen Symptomen sowie 
von sozialen, psychischen und spirituellen Problemen ist 
oberstes Ziel. 
Palliativversorgung ist interdisziplinär in ihrem An-
satz und umfasst den Patienten und dessen Zugehörige. 
In diesem Sinn bietet Palliativversorgung das grundle-
gendste Konzept der Versorgung – eins, welches sich an 
den Bedürfnissen des Patienten orientiert, wo immer er 
oder sie betreut wird, sei es zu Hause oder im Kranken-
haus. Palliativversorgung bejaht das Leben und sieht das 
Sterben als normalen Prozess; weder beschleunigt noch 
verhindert sie den Tod. Sie strebt danach, die bestmögli-
che Lebensqualität bis zum Tod hin zu erhalten.“
Die Ansätze der kurativen und palliativen Medizin 
unterscheiden sich deutlich voneinander und sind im Fol-
genden kurz tabellarisch gegenübergestellt:
Der Zeitaufwand für eine ganzheitliche palliativ-
medizinische Betreuung ist neben dem normalen Sta-
tionsalltag weder für Pflegepersonal, noch für ärztliche 
Kollegen zu realisieren. Dennoch sind in den Zeisigwald-
kliniken Bethanien Chemnitz durch die vorhandene Fach- 
spezifik wie bspw. die Urologie palliativmedizinische An-
sätze, wie z.B. psychoonkologische Versorgung, Schmerz-
konsil, spirituelle Betreuung durch Seelsorger etc. bereits 
vorhanden. 
Seit Januar 2018 ist Frau Dr. Jutta Schlieben (Klinik für 
Anästhesiologie und Intensivmedizin, Tel. 430-1247) als 
Ärztin im ZBC tätig. Mit der Beendigung eines 6-mona-
tigen Praktikums auf der Palliativstation an der Klinikum 
Chemnitz gGmbH Ende April 2019 hat sie nun die Zu-
satzweiterbildung Palliativmedizin erfolgreich erworben.
Aktuell wird in der ersten Stufe der Entwicklung des 
Bereiches Palliativmedizin ein ärztlicher Konsildienst auf-
gebaut. Dabei soll zunächst über Ärzte, in diesem Fall 
Frau Dr. Schlieben, nachfolgend auch über entsprechend 
ausgebildete Pflegefachkräfte ein kleines palliativmedizi-
nisches Team gerufen werden können. Dies kann sowohl 
in Form eines Konsilauftrages, aber auch durch einen 
persönlichen Anruf durch alle Berufsgruppen, die pallia-
tivmedizinischen Patienten mitbetreuen, geschehen. Ei-
ne vielfältige Unterstützung hinsichtlich einer besseren 
Symptomkontrolle, Empfehlung entlastender pflegeri-
sche oder therapeutischer Maßnahmen, Gesprächen mit 
Patienten und Angehörigen oder die Klärung des weite-
ren Betreuungsverlaufes außerhalb des Krankenhauses 
in enger Zusammenarbeit mit dem behandelnden Stati-
onsarzt und Pflegeteam werden durch das Team ange-
boten. Weitere beratende Dienste (wie z.B Sozialdienst, 
Seelsorge) können durch das Konsiliarteam bedarfsab-
hängig dazugerufen werden.
Mittelfristig, d.h. in der 2. Stufe, ist die Errichtung ei-
nes Palliativbereiches mit 5-6 Betten als Interimslösung 
fest eingeplant. Dieser Bereich wird sich insbesondere 
auch gestalterisch an den Bedürfnissen von Palliativ-
patienten orientieren. Ein Team aus Frau Dr. Schlieben, 
Pflegekräften, Sozialdienst, Physio- und Ergotherapie, 
Seelsorgern und Psychologen, alle ebenfalls mit pallia-
tivmedizinischen Fort- oder Weiterbildungen, wird eine 
bedarfsgerechte Betreuung gewährleisten. Langfristig 
(Stufe 3) soll im ZBC ein Palliativbereich mit allen not-
wendigen Erfordernissen errichtet und eingerichtet wer-
den. Baumaßnahmen werden in diesem Zusammenhang 
unabdingbar sein.
Die Bedeutung und die Notwendigkeit, palliativmedi-
zinische Versorgung in einem Krankenhaus wie diesem 
vorzuhalten, sind groß. Genau aus diesem Grunde wird 
kontinuierlich an der Etablierung der Palliativmedizin ge-
arbeitet.
„Wir hoffen auf eine breite Unterstützung der 
Mitarbeitenden im Hause, um die Patientenver-





 Dr. Jutta Schlieben 
Klinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie




Fokus auf: aktuelle Probleme
 
Handeln: Richtet sich nach Diagnose und Standards
Ansatz: Problemorientiert





Handeln: Prozessorientiert, eher individuell
Ansatz: Ganzheitlich
Sterben: als normaler Prozess
Dr. Jutta Schlieben
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Vortragsreihe GiGa-Zeit
Aktionstage zur Gesundheitsförderung 
Auch diesmal hatten wir wieder spannende Themen 
und großes Interesse an den Angeboten der Aktionstage. 
Im Rahmen des „Gesunden Schlafens“ am 11. April 
2019 wurde der ganzheitliche Ansatz des GiGa Projek-
tes, auch über die Schwelle unseres Standortes hinaus 
verdeutlicht.  Schlafen tut nicht nur gut, es ist gesund 
für Körper und Seele. Daher drehte sich ein ganzer Tag 
um das Thema Schlaf. Zu den Angeboten zählte ein 
Schlaf-Parcours mit sechs Stationen zu unterschiedli-
chen Aspekten und ein Vortrag unter dem Titel „Gesun-
des Schlafen“. Vor allem das Thema „Herausforderung 
Schichtarbeit“ stand dabei im Fokus. Die Teilnehmer 
konnten, nach eigener Aussage, viel aus dem Aktionstag 
mitnehmen. Das positive Feedback freut uns sehr und 
wir bedanken uns bei den Mitarbeitenden für die akti-
ve Teilnahme. Mehr Informationen zum stattgefunden 
 
 
Aktionstag und interessante Materialien zum Thema „ge-
sundes Schlafen“ finden Sie im Intranet unter der Rubrik » 
Gesundheit / Rückblick. Auch die Aktionstage „Gesund in 
den Sommer“ sind gut angenommen worden. Insgesamt 
zählten wir am Tag des Cholesterins am 04. Juni 2019 
etwa 110 Gäste, welche sich an dem gesunden Büfett 
bedienten und sich über das Thema Cholesterin infor-
mieren wollten. Am Mittwoch, den 06. Juni 2019, stand 
das wichtige Thema „Sonnenschutz“ im Fokus. Frau Oeser 
aus der Bethanien Apotheke gab hierzu Einblicke und in-
teressante Inhalte an unsere Mitarbeitenden weiter. Etwa 
zur Haltbarkeit von Sonnenschutzmitteln, deren Verträg-
lichkeit und Alternativen bei Unverträglichkeiten der In-
haltsstoffe. Zwischen den beiden Aktionstagen gab es für 
alle Bereiche einen gesunden Obstkorb.  Wir freuen uns 
auch hier über das positive Feedback aus den Bereichen.
Gesunde GiGa Zeit
Im Mai startete mit dem Projekt „GiGa-Zeit“ eine 
spezielle Vortragsreihe, die nunmehr regelmäßig The-
men rund um die eigene Gesundheit aufgreift. Damit 
wollen wir und die Geschäftsführung, den Fokus noch 
mehr auf die betriebliche Gesundheitsförderung legen. 
Die „GiGa-Zeit“ findet jeden Dienstag im regelmäßigen 
14-tägigen Turnus in der Zeit von 14.00 bis 15.00 Uhr statt.
Wir möchten uns herzlich für die aktive Teilnahme und 
bedanken und freuen uns sehr, dass die Aktionstage so 
gut bei Ihnen ankommen. Nutzen Sie die Gelegenheit und 







„Ideen und Vorschläge im Bereich 
Gesundheitsmanagement greifen wir 
gern auf, denn Ihre Gesundheit 
liegt uns am Herzen.“
Sandra Nozinski 
Projektleitung GiGa
Neuigkeiten vom  
Gesundheitsprojekt GiGa 
Leitung Organisation und Projekte  
Bereich Südost der edia.con
Frau Stine Zepezauer wird als Leitung Organisation und Projekte im Be-
reich Südost der edia.con noch mehr Verantwortung zur Unterstützung 
des kaufmännischen Geschäftsführers übernehmen. Da Herr Herrmann 
zusätzliche Aufgaben und Verantwortlichkeiten als Geschäftsführer der 
edia.con übernommen hat, wird Frau Zepezauer in der Betriebsführung 
der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz unterstützend tätig sein. Sie 
wird für die Mitarbeitende als Ansprechpartner zur Verfügung stehen, 
eigenständig Projekte übernehmen und die Geschäftsführung in Fragen 
von Personal-, Finanz- und Rechnungswesen unterstützen.
Für die Poliklinik am Zeisigwald wird Frau Zepezauer weiterhin als 
operative Leitung tätig sein und damit für eine gute Verzahnung des am-
bulanten und stationären Bereiches sorgen. Standortübergreifend wird 
sie Projekte an den Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz sowie dem 
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Prostatakrebs-Selbsthilfegruppe 
Chemnitz und Umgebung 
verabschiedet Prof. Dr. D. Fahlenkamp in den Ruhestand
Der Besuch des Patiententages zum Sächsischen Krebs-
kongress ist stets eine feste Größe in unserem Jahres-Pro-
gramm. Wir nehmen nicht nur als interessierte Zuhörer 
teil, sondern sind immer mit einem gut frequentierten 
Informationsstand zum Thema Prostatakrebs für Betrof-
fene und Interessenten vor Ort.
So auch am 13. April 2019 im Hörsaalgebäude der TU 
Chemnitz Reichenhainer Straße. Dieses Datum hatte für 
uns noch eine besondere Bedeutung.
Hielt doch Herr Prof. Dr. med. Dirk Fahlenkamp, Chef-
arzt der Klinik für Urologie und Leiter des Prostatakarzi-
nomzentrums (PKZ) in den Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz, letztmalig in einem solch großen öffentlichen 
Patientenforum in Chemnitz einen Vortrag.
Am 30. April 2019 trat Prof. Dr. Fahlenkamp in den 
wohlverdienten Ruhestand. Unsere PK-SHG hatte sich 
dazu eine besondere „Überraschung“ vorgenommen. 
Prof. Fahlenkamp erläuterte in seinem Vortrag eine zu-
kunftsträchtige Therapie – die fokale Therapie. Bei Vor-
liegen bestimmter diagnostischer Voraussetzungen wird 
das Organ erhalten und dennoch der Tumor behandelt. 
Diese Option stellt eine Art „Lückenschluss“ zwischen 
der „Aktiven Überwachung (AS)“ und der radikalen Pro-
statektomie (RPE) dar.
 Unter dem Beifall der Anwesenden im Auditorium 
verabschiedeten die Vorstandsmitglieder Ralf Rauh, Hel-
mar Frenzel und Eberhard Thomas sowie Freund Klaus 
Georgi Prof. Dr. Dirk Fahlenkamp mit einer Dankadresse 
inklusive einer Fotoauswahl, einem Kochbuch zur Stär-
kung des Immunsystems und, überreicht von Klaus Geor-
gi, einem selbst geschnitzten Bergmann.
 Helmar Frenzel als Gründungsvorsitzender betonte 
in seinen Dankesworten die langjährige, erfolgreiche, 
partnerschaftliche  Zusammenarbeit.
Er hob hervor, dass Prof. Dr. Fahlenkamp für uns Be-
troffene immer ein vertrauensvoller und feinfühliger 
Arzt war, mit viel menschlicher Wärme und Zuwendung.
Prof. Fahlenkamp war nicht nur am OP-Tisch oder in 
der Sprechstunde, sondern gleichermaßen in der Öffent-
lichkeitsarbeit ein Meister seines Fachs.
Die Begegnungen mit ihm sind für uns eine bleibende 
Erinnerung.
Helmar Frenzel wünschte Prof. Fahlenkamp für die 
Zukunft vor allem Gesundheit und viele glückliche und 
friedvolle Jahre. Er verabschiedete Prof. Fahlenkamp nicht 
mit Adé, sondern mit einem „Auf Wiedersehen!“. Alle 
Teilnehmer des Patientenforums erlebten, dass Prof. Fah-
lenkamp sichtlich überrascht und sehr bewegt war, als er 
sich mit herzlichen Worten bedankte. Prof. Dr. D. Fahlen-
kamp wird uns in unserer SHG-Arbeit immer gegenwärtig 
sein. Er ist der Autor von sechs Grün-gelben urologischen 
Patientenbroschüren der Sächsischen Krebsgesellschaft.
Die beiden Geschäftsführer und der Ärztliche Direk-
tor der Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz luden zu 
einem Festakt zur Verabschiedung von Chefarzt Prof. Dr. 
med. Dirk Fahlenkamp und zur Einführung von Chefarzt 
Prof. Dr. med. Michael Fröhner am 30. April 2019 14.30 
Uhr in das Opernhaus Chemnitz ein. Unser Vorstandsvor-
sitzender Freund Ralf Rauh zählte auch zu den Gästen. 
Nach einem Sektempfang im Empfangsbereich(EG) be-
gann pünktlich 15.00 Uhr der Festakt im Foyer des ersten 
Obergeschosses.
Durch das Programm führte der Theologische Ge-
schäftsführer Michael Veihelmann.
Zur kulturellen Umrahmung trat am Anfang das erz-
gebirgische Bergmannsquintett aus Ehrenfriedersdorf 
und zwischendurch ein klassisches Duett mit Klavier und 
Geige auf.
Wie im Programm angekündigt, sprachen nachein-
ander: Herr Prof. Dr. med. Peter Althaus zum Thema „Ju-
genderinnerungen“; Herr Prof. Dr. med. Rolf Harzmann 
zum Thema „Arzt oder Mediziner? – Die Zeiten sind hart 
aber modern“; Herr Prof. Dr. med. Dirk Fahlenkamp zum 
Thema „> 40 Jahre Urologie – ein Rückblick“; Herr Prof. 
Dr. med. Dr. h.c. Manfred Wirth zum Thema „Die Ent-
wicklung der modernen Urologie“.
Für die Zuhörer entstand ein umfassendes Bild, aus 
den unterschiedlichsten Perspektiven betrachtet, der 
beruflichen Entwicklung des jungen Dirk Fahlenkamp 
bis zum heutigen Tag als Prof. Dr. med. und Chefarzt Dirk 
Fahlenkamp. Es wurde allen bewusst, welche Leistungen
Prof. Fahlenkamp als Chefarzt der Klinik für Urologie 
und Leiter des Prostatakarzinomzentrums – das erste im 
Osten Deutschlands – in den Zeisigwaldkliniken Bethani-
en Chemnitz vollbracht hat.
Aber auch in dieser Veranstaltung gab es eine Über-
raschung. Als seine Stellvertreterin der Klinik für Urolo-
gie, gab Frau Dr. med. Kerstin Eisenbrand einige Episoden 
aus der langjährigen Zusammenarbeit mit viel Empathie 
zum besten. Angefangen als er das Team übernahm, als 
er die Urologischen Patientenforen im Hotel Mercure 
und die medizinische Weiterbildung (Urologen in Klau-
sur) in Oberwiesenthal einführte sowie den „Urologen-
lauf“ u.a.m. ins Leben rief. Überall war er mit Herz und 
Seele aktiv dabei.
Im Laufe der 12 Jahre in Chemnitz haben sich bei al-
len einige menschliche Kanten abgeschliffen und ein gu-
tes Zusammengehörigkeitsgefühl entwickelt, was den 
endgültigen Abschied umso schwerer macht.
Oberarzt Dr. med. Ulf Balsmeyer setzte noch eins 
drauf. Er überreichte eine gebundene Sammlung aller 
bekannten medizinischen Veröffentlichungen von Prof. 
Fahlenkamp als „Ruhestand-Lektüre“.
Zur Verabschiedung und zur Einführung wurden fei-
erlich Urkunden übergeben.
Der Kaufmännische Geschäftsführer machte in sei-
nem Abschlussbeitrag den versteckten Hinweis auf die 
evtl. Anschaffung eines „da Vinci“-Medizingerätes zur 
roboter-assistierten radikalen Prostatektomie, aber auch 
darauf, dass die Zeit des Festaktes weit überschritten war.
Die Zeit war wie im Flug vergangen, es war bereits 
18.40 Uhr und alle mussten den Veranstaltungsort zügig 
verlassen.
Im Chemnitzer Hof wartete bereits auf alle Teilneh-
mer das Warm-Kalt-Abendbuffet. Davor sprach der neue 
Klinik-Leiter Prof. Fröhner ein paar Worte zur Weiterfüh-
rung der Klinik für Urologie im Sinne von Prof. Fahlen-
kamp und zur Bewältigung neuer Herausforderungen. 
Danach war das Abendbuffet eröffnet.
Gegen Ende der festlichen Zusammenkunft verab-
schiedete sich unser Vorsitzender mit Handschlag von 
Prof. Dr. med. D. Fahlenkamp und wünschte ihm noch-
mals viel Gesundheit und Freude im Ruhestand.
Helmar Frenzel Schatzmeister
Ralf Rauh Vorstandsvorsitzender
Mitglieder und Vorstand unserer PK-SHG sowie Prof. Dr. D. Fahlenkamp
Vorstandsvorsitzender Ralf Rauh  
Schatzmeister Helmar Frenzel
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Neustart
Ab dem 19. August 2019 wird in der Kranken- und 
Altenpflegeschule ein neuer Ausbildungsgang eröffnet. 
Unter der Bezeichnung Evangelische Berufsfachschule 
für Pflegehilfe haben 12 Schüler mit einer zweijährigen 
Ausbildung zum Krankenpflegehelfer (m/w/d) in einem 
neu geschaffenen Klassenzimmer begonnen. Neben dem 
klassischen theoretischen Unterricht in der Berufsfach-
schule  wechseln die Schüler zwischen verschiedenen 
Praktika der stationären Langzeitpflege, der ambulanten 
Pflege und der Pflege im Krankenhaus. Eine Besonderheit 
stellt dabei die Art der Ausbildung dar. Während bisheri-
ge Ausbildungsgänge in anderen Bildungseinrichtungen 
vorwiegend schulische Ausbildungen ohne Vergütung 
darstellten, wird hier eine berufliche Ausbildung mit Ver-
gütung geboten. Die Klasse setzt sich sowohl aus edia.
con-internen Schülern, als auch Schülern aus anderen 
Trägerschaften zusammen. Wir freuen uns über diesen 
Weg, jungen Menschen einen Einstieg in den Berufs-
zweig Pflege zu ermöglichen. 
 Susann Gottschalk
Lehrerin
Ausbildungs- und Studienmesse „mach was!“
Am 30. und 31. März 2019 fand in der Messe Chemnitz 
bereits zum 3. mal die Ausbildungs- und Studienmesse 
„mach was!“ statt. Zahlreiche Aussteller warben mit at-
traktiven Angeboten für Ausbildungen und Jobs um die 
Fachkräfte von morgen. Beim Sofa-Talk lernten Schüler, 
Azubis und Jobstarter interessante und außergewöhnli-
che Berufswege kennen. Sie erfuhren alles Wichtige rund 
um Bewerbungen, Praktika oder Auslandsaufenthalte.
Natürlich waren auch wir als edia.con mit einem at-
traktiven Messestand vertreten und warben so um un-
sere zukünftigen Fachkräfte. Zahlreiche Interessenten 
ließen sich über unsere umfangreichen Ausbildungs- und 
Studienmöglichkeiten beraten. Besonders spannend wa-
ren hierbei die „Alltagsberichte“ unserer derzeitigen Azu-
bis und Studenten. Somit erhielten die ein oder anderen 
unentschlossenen Schüler einen optimalen Einblick in 
das Berufs- und Ausbildungsleben.
Sabrina Nieher
Personalmanagement
„Allen Helfern möchten wir auf diesem Wege 
für die Unterstützung danken.“
Die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz verfügen 
über eine separate urologische Endoskopieabteilung, 
in der mit Hilfe von moderner technischer und zum Teil 
auch radiologischer Ausrüstung diagnostische und the-
rapeutische Eingriffe an Harnröhre, Harnblase, Harnleiter 
und Nieren vorgenommen werden. 
Zur Modernisierung der Abteilung und zur Verbesse-
rung der Behandlungsqualität wird das bestehende uro-
logische Röntgengerät, welches in die Jahre gekommen 
ist, gegen ein neues Gerät getauscht. Im Zuge dessen sind 
Um- und Ausbaumaßnahmen des derzeitigen Röntgen-
raumes und weiterer angrenzenden Räume notwendig.  
Um einen separaten Zugang zu den umzubauenden 
Räumen zu bekommen, wird das an den Röntgenraum 
angrenzende Untersuchungszimmer ausgelagert und zur 
Sicherstellung der Patientenversorgung entsprechend 
vorbereitet.    
Die Baumaßnahmen beginnen am 29. Juli 2019 mit 
dem Ausbau und Abtransport des jetzigen Röntgenappa-
rates. Anschließend wird der gesamte Baubereich mittels 
Staubschutzwänden abgeriegelt. Nach Abbau des Rönt-
genapparates und nach Abschluss der Bauvorarbeiten 
sind ab dem 5. August die eigentlichen Umbauarbeiten 
geplant. Vor allem Renovierungsarbeiten im Wand-, Bo-
den- und Deckenbereich sowie der Austausch und Ein-
bau von Mobiliar stehen im Vordergrund.  
Der Einbau und die Inbetriebnahme des neuen Rönt-
genapparates ist für den Zeitraum vom 26. August bis 
voraussichtlich 13. September 2019 geplant. Ab dem 
16. September beginnt voraussichtlich wieder der regulä-
re Betrieb in der urologischen Funktionsabteilung.
„Für die Zeisigwaldkliniken Bethanien Chemnitz 
ist die Erneuerung des urologischen Röntgenar-
beitsplatzes ein großer Schritt zur Modernisierung 
des Krankenhauses und zur Verbesserung der 
Behandlungsqualität.“
Tobias Wiesehütter 
Projekt- und Prozessmanagement Pflegedirektion
Erneuerung der Röntgenanlage  
in der urologischen Funktionsabteilung
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Chefarzt PD Dr. 
Francisco Pedrosa Gil
Ltd. Oberarzt Dr.  
Henry Knospe
Neuer Chefarzt der Klinik für  
Gerontopsychiatrie und Gerontopsychotherapie
PD Dr. Pedrosa Gil übernimmt von Dr. Knospe die Chefarztverantwortung in Hochweitzschen
Nachdem Herr Dr. Henry Knospe aus persönlichen 
Gründen darum gebeten hat, von der Chefarztposition 
entbunden zu werden, hat sich Herr Dr. Francisco Pedrosa 
Gil bereit erklärt, die Chefarztfunktion auch für diese Kli-
nik mit zu übernehmen. Daher ist Dr. Pedrosa neben sei-
nem Amt als Ärztlicher Direktor des Fachkrankenhauses 
Bethanien Hochweitzschen verantwortlicher Chefarzt 
der Klinik für Allgemeinpsychiatrie und Psychotherapie 
nun auch seit dem 1. April 2019 Chefarzt der Klinik für 
Gerontopsychiatrie und Gerontopsychotherapie. Inner-
halb der Klinik werden sich Dr. Pedrosa und Dr. Knospe 
die Aufgaben aufteilen und Dr. Knospe wird als leitender 
Oberarzt weiterhin in der Klinik tätig sein.
Michael Veihelmann
Theologischer Geschäftsführer
„Wir wünschen sowohl Dr. Pedrosa Gil wie auch 
Dr. Knospe für Ihre neuen Aufgabengebiete  
alles Gute und Gottes Segen.“
Verabschiedung Dr. Ahrens 
und Einführung Dr. Al Kadah 
als Chefarzt der HNO-Klinik und Ärztlicher Direktor
In einer feierlichen Veranstaltung am 16. April 2019 
wurde im Malzhaus in Plauen Dr. Karl-Heinrich Ahrens als 
Chefarzt der HNO-Klinik und Ärztlicher Direktor verab-
schiedet. Dr. Ahrens war über 20 Jahre am Krankenhaus 
Bethanien Plauen tätig und hat in dieser Zeit den Bereich 
der HNO maßgeblich weiterentwickelt. Dr. Ahrens wur-
de dabei nicht in den Ruhestand verabschiedet, sondern 
wird weiter ambulant praktizieren und als Operateur im 
Krankenhaus einmal die Woche tätig sein.
Der Nachfolger, Dr. Basel Al Kadah verfügt über lang-
jährige klinische Erfahrungen und arbeitete zuletzt an 
der Universitätsklinik des Saarlandes in Homburg als 
geschäftsführender Oberarzt. Der aus Damaskus stam-
mende Syrer lebt seit 1997 in Deutschland und bringt 
umfangreiche klinische und wissenschaftliche Expertise 
im HNO-Bereich mit, die er gerne im Krankenhaus Betha-
nien Plauen anwenden möchte.
In einem sehr interessanten Vortrag über die „Faszi-
nation Hören“ berichtete Prof. Bernhard Schick, Ärztlicher 
Direktor des Uniklinikums und Direktor der Klinik und Po-
liklinik für HNO-Heilkunde am Universitätsklinikum des 
Saarlandes und ehemaliger Chef von Dr. Al Kadah. Herr 
Dr. Al Kadah schloss sich diesem Vortrag an und infor-
mierte selbst über die „Faszination Endoskopieren“, in der 
er darlegte, welche Möglichkeiten der Endoskopie in der 
HNO bestehen und was er gerne im Krankenhaus Betha-
nien Plauen umsetzen möchte.
In den Grußworten von Herrn Uwe M. Junga, Vorsit-
zender des Aufsichtsrates der edia.con gemeinnützige 
GmbH wie auch Vorsitzender der Gesellschafterver-
sammlung der Bethanien Krankenhaus Chemnitz ge-
meinnützige GmbH, und von Pastor Frank Eibisch, Ge-
schäftsführer der edia.con gemeinnützige GmbH, wurde 
in sehr persönlichen Worten eine große Wertschätzung 
gegenüber dem scheidenden wie auch dem nachfolgen-
den Chefarzt und ärztlichen Direktor zum Ausdruck ge-
bracht.  
Im Rahmen der Veranstaltung wurde auch das Jubi-
läum 25 Jahre Krankenhaus Bethanien Plauen unter der 
Trägerschaft der Bethanien Krankenhaus Chemnitz ge-
meinnützige GmbH gefeiert. In einer sehr unterhaltsa-
men und anschaulichen Rede führte der ehemalige Be-
triebsdirektor, Herr Rüdiger Fritzsch, die Besucher zurück 
in die Zeit, in der alles begann. 
„Wir danken Herrn Dr. Ahrens für seine 
langjährige ärztliche Tätigkeit und wünschen  
Herrn Dr. Al Kadah viel Erfolg und Gottes Segen.“
Michael Veihelmann
Theologischer Geschäftsführer 
Dr. Ahrens wird von der Geschäftsführung verabschiedet Dr. Al Kadah stellt sich vor
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Der neue Anbau der Tagesklinik
chend großer Lagerraum für die vielfältigen Materialien 
der Ergotherapie und ein neues Büro für die insgesamt 
drei ergotherapeutisch arbeitenden Kolleginnen. 
Außerdem wurden die Außenanlagen neugestaltet, 
der Aufenthalts- und Speiseraum der Patienten wurde 
erweitert und mit einer vollkommen neuen modernen 
Küchenanlage versehen und es wurden zwei neue Ru-
heräume geschaffen, welche aktuell noch eingerichtet 
werden. Die Koordination zwischen dem Klinikdirekto-
rium, dem Personal der Tagesklinik und der technischen 
Leitung wurde dabei mit viel Herzblut durch die Pfle-
gedienstleiterin des Mutterhauses in Hochweitzschen, 
Frau Petra Hundrieser sichergestellt. In den Reden von 
Herrn Herrmann und Herrn Dr. Pedrosa-Gil wurde dann 
auch noch einmal der besondere Einsatz des Personals 
der Tagesklinik gewürdigt, die einen Umbau im laufen-
den Betrieb durch ihren Einsatz, ihre Kreativität und ih-
re Beharrlichkeit auch erst mit ermöglichten, da ständig 
Therapiepläne teilweise völlig spontan angepasst und 
Räumlichkeiten gewechselt werden mussten und auch 
den Patienten der Tagesklinik galt ein großes Lob, in de-
ren eigentlichem Interesse dieser Anbau ja erst getätigt 
wurde. Wobei unsere Patienten dafür dann auch einige 
Unannehmlichkeiten während der Baumaßnahme ver-
ständnisvoll hinnahmen. Viele anfängliche Befürchtun-
gen, beispielsweise ob der Neubau nicht die Vorteile der 
großzügigen Außenanlagen und damit eine Besonder-
heit der Tagesklinik verschlechtern würden, bestätigten 
sich glücklicherweise nicht. Der dienstälteste Mitarbeiter 
der Tagesklinik in Döbeln, der Leiter des Pflegedienstes, 
Herr Holger Fritzsche, befand, „dass es eine sehr gute In-
vestition war und der Bau sich hervorragend in das Ge-
samtgelände einfügt.“ 
Beim abschließenden Büfett, das Küchenchef Frank 
Ehrt liebevoll angerichtet hatte, waren sich letztlich al-
le Beteiligten einig, dass sie glücklich und stolz sind, dass 
mit dem Anbau wichtige strukturellen Voraussetzungen 
geschaffen wurden, um auch weiterhin eine qualitativ 
hochwertige therapeutische Arbeit zum Wohl der Pati-
enten in der Tagesklinik Döbeln zu leisten.
Andreas Böse - Psychologischer Psychotherapeut
Die Tagesklinik Döbeln eröffnet neuen Anbau
Feierliche Eröffnung des Erweiterungsbaus durch Chefarzt Dr. med. habil. Pedrosa Gil (mitte) begleitet von den beiden Geschäftsführern 
Michael Veihelmann (links) und Dirk Herrmann (rechts) und zahlreichen Mitarbeitenden
Am Donnerstag, den 4. Juli füllten sich gegen Nach-
mittag die neuerbauten Räumlichkeiten der Ergotherapie 
in der Psychiatrischen Tagesklinik Döbeln allmählich mit 
Gästen. Die Mitglieder der sich versammelnden Festge-
sellschaft von edia.con Geschäftsführer Dirk Herrmann, 
über Chefarzt Dr. Francisco Pedrosa-Gil bis zu Psychiat-
riekoordinator Herrn Matthias Gröll und den Inhabern 
vieler Döbelner Handwerksfirmen, sah man zwar teilwei-
se sehr häufig in den letzten Monaten in der Tagesklinik, 
doch wohl erstmals alle gemeinsam zur selben Zeit. 
Es war nämlich der Tag gekommen den neuen, knapp 
102 qm großen Anbau einzuweihen, welcher mit massi-
ven Umbauarbeiten in der gesamten Tagesklinik Döbeln 
einherging. Die 1998 eingeweihten Räumlichkeiten der 
Tagesklinik mussten den neuen fachlichen und räumlichen 
Anforderungen an einen modernen Klinikbau angepasst 
werden. Steigende Patientenzahlen und eine schritt-
weise Veränderung und Erweiterung des Therapieange-
botes machten eine bauliche Veränderung unbedingt 
notwendig und bereits unter dem früheren Betriebsdirek- 
tor des Fachkrankenhauses Bethanien Hochweitzschen, 
Herrn Sebastian Lange, wurden die Veränderungen ge-
meinsam mit dem Personal vor Ort und mit der Unter-
stützung der edia.con Geschäftsführung geplant und 
eingeleitet. 
Der aktuelle Betriebsdirektor, Herr Andreas Lehr, über-
nahm den Umbau und führte ihn zu einem erfolgreichen 
Abschluss. Vom ersten „Spatenstich“ im Mai 2018 bis 
zur Inbetriebnahme der Räumlichkeiten im Januar 2019 
wurde im laufenden Betrieb der Tagesklinik und unter 
Federführung des technischen Leiters Andreas Altmann 
fleißig geschraubt, gemauert, gebohrt und gehämmert. 
Neben zwei modernen, wunderbar hellen und großzügig 
gestalteten Ergotherapieräumen, entstanden ein ausrei-
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Neues Elektroauto
Leise und klimafreundlich
Seit dem 1. April 2019 steht für den Entsorgungs-
dienst am Standort Chemnitz ein Elektroauto mit einem 
Ladevolumen von 8 m³ zur Verfügung. Das sparsame und 
umweltfreundliche Gefährt hat eine Reichweite von 150 
km und kann über eine Woche ohne zwischenzeitliches 
Aufladen gefahren werden. Das Aufladen funktioniert 
problemlos an jeder haushaltsüblichen Ampere-Steckdo-
se. Zudem begrüßt der Fahrer, Oleksandr Shteyman, die 
ergonomische Ladekannte, die im Vergleich zum Vorgän-
ger, etwa hüfthoch ist sowie die praktischen Schiebetü-
ren rechts und links.
Anett Hauck
Assistentin Geschäftsführung MSG
Herr Tannenhauer studierte Betriebswirtschaft und war zuletzt als Leiter 
Supply Chain Management bei der EAO Automotive GmbH & Co.KG tätig. 
Hier war er für die Leitung des Einkaufs, der Materialwirtschaft sowie der 
Logistik zuständig. Mit seinem Team hat er unter anderem zahlreiche Liefe-
rantenverträge abgeschlossen, Prozesse weiterentwickelt und eingeführt (z.B. 
Lieferantenbewertungen, Umgestaltung von Produktionsprozessen) und eine 
Zertifizierung erfolgreich abgeschlossen. 
Bei seiner neuen Tätigkeit als Leiter Zentraler Einkauf im edia.con-Verbund 
freut sich Herr Tannenhauer auf die Herausforderungen im Gesundheits- 
wesen und die Fortentwicklung des Zentralen Einkaufs.
„Wir wünschen Herrn Tannenhauer weiterhin viel Erfolg  
in seiner neuen Tätigkeit und Gottes Segen.“
Anett Hauck 
Assistentin Geschäftsführung MSG
Personelle Veränderungen in der MSG
Zum 1. Mai 2019 begann Herr Frank Tannenhauer seine  
Tätigkeit als Abteilungsleiter Zentraler Einkauf.
Am 31. Juli 2019 brachte das Küchenteam einen leckeren Grillduft in die 
Mitarbeitercafeteria. Es gab einen Aktionstag der Küche am Standort Zeisig-
waldkliniken Bethanien Chemnitz – ein Burger-Spezial. Unter Pavillons vor der 
Cafeteria wurden Patties und Brötchen von den Mitarbeitenden der Küche 
gegrillt. In der Cafeteria war ein langer Tisch aufgebaut mit einer großen, 
bunten Gemüsevielfalt. Jeder Mitarbeitende konnte seinen Burger an der 
Gemüsetheke individuell kombinieren. Dazu gab es eine erfrischende Kalt-
schale. Der Aktionstag in der Cafeteria erfreute sich regen Zuspruchs. Mit 
annähernd 200 verkauften Burgern war dieser Aktionstag ein voller Erfolg in 
der Urlaubs- und Sommerzeit. Und für die Mitarbeitenden eine willkommene 
Abwechslung. 
„Ein herzliches Dankeschön  
an das Team der Küche.“ 
Aktionstag Burger-Grillen
Praktikant Herr Thierolf bei der Zusammenstellung des individuellen Burgers
Christine Härtel
MSG
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Mitarbeiter werben Mitarbeiter
Seit rund vier Jahren bin ich im Altenpflegeheim 
PflegeWohnen Bethanien in Chemnitz als Wohnbe-
reichsleiterin tätig. Dass ich mit meinem beruflichen 
Umfeld sehr zufrieden bin, darüber habe ich mich 
durchaus auch mit ehemaligen Kolleginnen unterhal-
ten. In einer Kleinstadt wie Flöha, in der ich wohne und 
vorher auch in einem Pflegeheim tätig war, läuft man 
sich ja immer mal wieder über den Weg und kommt 
miteinander ins Gespräch.
Was soll ich sagen? Meine Ex-Kolleginnen freuten 
sich nicht nur für mich, sie kamen zunehmend auch 
selbst ins Grübeln. Und das ist nicht verwunderlich, 
weil ich ihnen ja von einer angenehmen Arbeitsat-
mosphäre in einem wirklich starken Team sowie von 
modernen baulichen Gegebenheiten und insgesamt 
guten Verdienstmöglichkeiten berichtet habe. Ich habe 
dann gleich mehrfach mein Versprechen abgegeben, 
dass ich Bescheid geben würde, sollte einmal eine Stel-
le frei werden.
Und so kam es dann auch: Ich habe wiederholt 
durch gezielte Empfehlungen die Wege zu Vorstel-
lungsgesprächen gebahnt – und letztlich drei ehema-
lige zu neuen Kolleginnen gemacht. Dass ich dabei seit 
diesem Jahr dank der neuen edia.con-Kampagne „Mit-
arbeiter werben Mitarbeiter“ sogar selbst finanziell 
profitieren kann, davon habe ich über die Mitarbeiter-
vertretung erfahren. 
Und nun freue ich mich natürlich doppelt: zum ei-
nen über die tolle und für mich zugleich vertraute per-
sonelle Verstärkung unseres Pflegeteams, zum ande-
ren natürlich auch über meinen finanziellen Vorteil als 
„Brückenbauerin“. In meinem konkreten Fall hat eine 
der drei empfohlenen Kolleginnen übrigens so schnell 
Nägel mit Köpfen gemacht hat, dass ihr Arbeitsvertrag 
bereits unterschrieben war, bevor die neue Kampagne 
„Mitarbeiter werben Mitarbeiter“ überhaupt aufgelegt 
war. So bin ich offiziell „nur“ erfolgreiche Fürsprecherin 
bei zwei neuen Mitarbeiterinnen – aber auch das muss 
mir erst einmal jemand nachmachen. Wie heißt es so 
schön: Man sieht sich immer zweimal im Leben. Und 
im besten Fall profitieren alle Seiten davon!.
Anett Hofmann
Wohnbereichsleiterin im APH 
PflegeWohnen Bethanien Chemnitz
Eine berufliche Zufriedenheit, die ansteckt 
Mitarbeiter des PflegeWohnen Bethanien Chemnitz
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MVZ Bethanien Klingenthal / 
Nebenstätte Reichenbach
Frau Dr. Andreea Ioana Florea unterstützt ab sofort immer diens-
tags die HNO-Praxis von Frau Dr. Schenk in der Klingenthaler Neben-
betriebsstätte in Reichenbach mit einer eigenen Sprechstunde. Sie ist 
bereits seit einigen Jahren Assistenzärztin im Krankenhaus und betreut 
nun auch ambulante Patienten im medizinischen Versorgungszentrum. 
Herr Nico Rößler 
übernimmt MVZ 
Flöha
Nach dem Weggang von 
Herrn Andy Berlin über-
nimmt Herr Nico Rößler ab 
dem 1. September 2019 die 
Urologische Praxis im MVZ 
Flöha. Herr Rößler war seit 
dem 1. Juni 2006 an den 
Zeisigwaldkliniken Bethanien 
Chemnitz als Assistenz- und 
dann als Facharzt für Urologie 
tätig. Seit 2012 behandelt er 
auch ambulant Patienten in 
der Urologischen Praxis in der 
Poliklinik am Zeisigwald. Sei-
nem Wunsch nach einer eigenen Praxis im niedergelassenen Dienst 
konnten wir nun nachkommen und wir freuen uns, dass wir mit ihm 
die Versorgung der Patienten im Raum Flöha weiterhin kompetent ab-
sichern können. 
 
Sprechzeiten der Urologischen Praxis im MVZ Flöha:
Montag: 08.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 17.00 Uhr
Dienstag: 14.00 - 16.00 Uhr 
Mittwoch: 08.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 16.00 Uhr
Donnerstag: 08.00 - 12.00 Uhr und 14.00 - 17.00 Uhr
Freitag: 08.00 - 12.00 Uhr 
und nach Vereinbarung
Die Terminvergabe erfolgt unter der Telefonnummer:
03726 / 629 1




Herr Dr. med. Hendryk Strunz 
betreut seit August 2019 auch Pa-
tienten in einer handchirurgischen 
Sprechstunde in der Poliklinik am 
Zeisigwald. Herr Dr. Strunz ist Ober-
arzt in der Klinik für Orthopädie, 
Unfall- und Wiederherstellungs-
chirurgie an den Zeisigwaldkliniken 
Bethanien Chemnitz.
Frau Dr. Angelika Matthes unter-
stützt als Fachärztin für Allgemein-
medizin seit dem 1. Juli 2019 die 
Praxis für Allgemeinmedizin im MVZ 
Carolastraße. Sie bietet ein breites 
Spektrum der ärztlichen Tätigkeit an 
und kann auf einen jahrelangen Er-
fahrungsschatz in der allgemeinärzt-




Montag: 08.30 - 12.00 Uhr und  
 13.00 - 16.00 Uhr
Dienstag: 08.00 - 12.00 Uhr und  
 13.00 - 16.00 Uhr
Mittwoch: 08.30 - 12.30 Uhr
Donnerstag: 08.30 - 12.30 Uhr
Freitag:  08.30 - 12.00 Uhr
Sprechzeiten der 
handchirurgischen Sprechstunde:
Donnerstag: 08.00 - 12.00 Uhr und  
 14.00 - 17.00 Uhr
Die Terminvergabe erfolgt unter der 
Telefonnummer: 0371 / 430-1390
Claudia Ettelt
Unternehmenskommunikation
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Der Tag der Begegnung in unserem 
Pflegeheim PflegeWohnen Bethanien
Alle Bewohner und deren Angehörige wurden dazu 
eingeladen. Die Aufregung und Vorfreude waren natür-
lich groß und so beobachteten die Bewohner mit Span-
nung alle Vorbereitungen.
Dank des guten Wetters konnte das schöne Garten-
gelände mit Terrasse genutzt werden. Unsere Heimlei-
terin, Frau Scharf, eröffnete das Fest mit einer Begrü-
ßungsrede, bei der sie alle Gäste willkommen hieß. Die 
anschließende Andacht von Herrn Pastor Eibisch gab 
Raum zur Besinnlichkeit und zum Innehalten.
Für reichlich Speisen und Getränke war gut gesorgt, 
unter anderem tafelten wir verschiedene selbstgemach-
te Limonaden und leckere Kuchen auf. Auch Angehörige 
haben sich emsig an diesem Angebot beteiligt.
Aber nicht nur kulinarisch wurden die Bewohner 
und Gäste verwöhnt, es wurde auch ein großartiges 
Programm geboten. So regten die Kakadu-Show, eine 
Bläsergruppe und ein Volksmusiker alle Bewohner und 
Angehörigen zum Mitmachen an. Das Betreuungsper-
sonal gestaltete den Höhepunkt des Nachmittags mit 
ihrer lang einstudierten musikalischen Darbietung. 
Die Resonanz der Bewohner und der Angehörigen 
war durchweg positiv.  
Am 22. Juni 2019 fand erneut unser jährlicher Tag der Begegnung statt.
Buntes Programm und geselliges Beisammensein beim Tag der Begegnung
Constanze Richter 
Alltagsbegleiterin 
„Dieser Tag der Begegnung
wird uns allen noch lange 
im Gedächtnis bleiben und 
wir sind schon gespannt 
auf das nächste Jahr.“
Das Prostatakarzinom ist die häufigste Krebserkran-
kung und die zweithäufigste Krebstodesursache beim 
Mann. Etwa 3 % aller Männer sterben an dieser Erkran-
kung. Durch die Häufigkeit der Erkrankung, die Verfügbar-
keit eines guten Tumormarkers, des prostataspezifischen 
Antigens (PSA) und die leichte Erreichbarkeit des Organs 
für Tastuntersuchung und Biopsie ist die Prostata prin-
zipiell gut für eine Vorsorgeuntersuchung geeignet. Die 
Prostatakarzinomfrüherkennung kann die Sterblichkeit 
an diesem Tumor ungefähr um ein Fünftel senken. Diese 
Tatsache wird aber teilweise durch negative Begleiter-
scheinungen wie Überdiagnose klinisch unbedeutender 
Tumoren und Nebenwirkungen der Prostatakarzinombe-
handlung wie Impotenz, Harninkontinenz oder Strahlen-
schäden an Darm oder Harntrakt aufgewogen. 
Daher wird die Prostatakarzinomfrüherkennung trotz 
der unbestreitbaren Möglichkeit zur Senkung der Pros-
tatakarzinomsterblichkeit bisher nicht uneingeschränkt 
empfohlen. Die Bestimmung des PSA, welches das Rück-
grat der Früherkennung bildet, wird nicht von den gesetz-
lichen Krankenkassen bezahlt und ist eine sogenannte 
„individuelle Gesundheitsleistung“. Die Tastuntersuchung 
durch den Enddarm, die Bestandteil des Früherkennungs-
programms der Krankenkassen ist wird demgegenüber 
kaum durch wissenschaftliche Daten untermauert und 
schreckt gesunde Männer möglicherweise vom Urolo-
genbesuch ab. 
Die deutsche S3-Leitlinie empfiehlt eine Früherken-
nungsuntersuchung (PSA-Bestimmung und Tastunter-
suchung durch den Enddarm, vorzugsweise durch einen 
erfahrenen Urologen) ab einem Alter von 45 Jahren, bei 
Risikopatienten (beispielsweise mit mehreren betroffe-
nen engen Verwandten) 5 Jahre früher. Die empfohlenen 
Untersuchungsintervalle reichten je nach Risiko (welches 
durch den gemessenen PSA-Wert definiert wird) von 
jährlich bis vierjährlich. Strikte Altersobergrenzen für die 
Früherkennung gibt es nicht. 
Es gilt als wahrscheinlich, daß das Nutzen-Risiko-
Verhältnis bei Männern jenseits des 70. Lebensjahres 
ungünstiger ist, wobei die Datenlage jedoch relativ dünn 
ist. Momentan werden Bildgebungsuntersuchungen zur 
Früherkennung des Prostatakarzinoms nicht empfohlen. 
Durch die Fortschritte in der multiparametrischen Mag-
netresonanztomographie könnte sich das in Zukunft än-
dern. Dieses Verfahren kann gefährliche Tumoren relativ 
sicher aufspüren während klinisch harmlose Tumoren, die 
in den meisten Fällen dem Träger nicht schaden, seltener 
zu Darstellung kommen. Damit ist das Risiko einer Über-
diagnose mit potentiell schädlichen Folgen geringer. Im 
Vergleich zu dem einfachen und billigen PSA-Bluttest ist 
die multiparametrische Magnetresonanztomographie je-
doch aufwendig und teuer, so daß ein flächendeckender 
Einsatz bei Gesunden schwer vorstellbar ist. 
Ob ein gesunder Mann an der Prostatakarzinom-Früh-
erkennung teilnimmt, ist eine individuelle Entscheidung, 
die nur nach ausführlicher Aufklärung über möglichen 
Nutzen und Schaden getroffen werden sollte. Da die 
Komplexität der Problematik eigentlich ein längeres Ge-
spräch erfordert, ist eine umfassende Aufklärung in der 
täglichen Praxis kaum zu leisten. 
Prof. Dr. med. Michael Fröhner 
Chefarzt der Klinik für Urologie
Experten-Tipp
Prostatakarzinom-Früherkennung: Ja oder Nein?
Chefarzt der Klinik für Urologie
Prof. Dr. med. Michael Fröhner
Aus der Postmappe Aus der PostmappeSeite 36 Seite 37
Anschrift
Bethanien Krankenhaus Chemnitz gGmbH
Zeisigwaldstraße 101
09130 Chemnitz
Ernährungstipps ErnährungstippsSeite 38 Seite 39
Früher gab es vereinzelt glutenfreie Spezialprodukte im 
Reformhaus. Heute haben sie Einzug in Supermärkte und 
Discounter gehalten. Die Auswahl mit dem Aufdruck 
„glutenfrei“ ist größer denn je.
Viele Menschen glauben, dass sie von einer gluten-
freien Ernährung profitieren. Glutenfrei ist „in“ – wie 
auch viele andere Produkte, die eine Aufschrift „frei 
von“ tragen. Für viele Menschen ist die Ernährung eine 
Art Religionsersatz geworden. Sie definieren sich über 
ihre Diät.
Aber die wenigsten Menschen, welche Weizen oder 
Gluten meiden, leiden, laut Deutschem Allergie- und 
Asthmabund, an einer Zöliakie oder Weizenallergie. 
Tatsächlich tritt sie jedoch wesentlich seltener auf als 
vermutet wird. Nur durchschnittlich ein Prozent ist von 
der Zöliakie betroffen. Die Weizenallergie ist mit ca. 
0,4 Prozent noch weniger verbreitet.
Eine Weizenallergie ist im Erwachsenenalter sehr 
selten. Da sich die Weizenallergie meist in den ersten 
Lebensjahren entwickelt, verliert sie sich bis zum Schul-
alter wieder. Eine Sonderform der Weizenallergie ist die 
sogenannte Weizenabhängige anstrengungsinduzier-
te Anaphylaxie. Sie ist sehr selten und wird vornehm-
lich bei Jugendlichen oder Erwachsenen diagnostiziert. 
Bei dieser speziellen Form der Weizenallergie treten 
allergische Beschwerden nach dem Verzehr weizenhal-
tiger Lebensmittel in Verbindung mit Anstrengung auf. 
Auch Alkohol, das Vorliegen einer Infektion oder die 
Einnahme bestimmter Medikamente können die Reak-
tion noch begünstigen. 
Von einer Weizenallergie werden Unverträglich-
keitsreaktionen abgegrenzt, denen andere Mechanis-
men zugrunde liegen. Über massive Darmbeschwer-
den und ständige übelriechende Durchfälle äußert sich 
die Zöliakie (Glutenunverträglichkeit), eine generelle 
Überempfindlichkeitsreaktion auf das Klebereiweiß 
(Gluten), das sowohl in Weizen, Roggen, Hafer, Gerste 
und Dinkel (auch Grünkern, Kamut, Einkorn, Urkorn, 
Rotkorn, Emmer, Triticale, Durum, Spelt), vorkommt. 
Die Diagnose wird über eine Dünndarmspiegelung 
mit Biopsie gesichert. Die Zöliakie ist eine schwere Er-
krankung, die eine lebenslange, strikt glutenfreie Kost 
erfordert und ist nicht mit einer Weizenallergie gleich-
zusetzen. Zu allen der Krankheitsbilder gibt es wissen-
schaftlich fundierte Untersuchungen und Therapie-
empfehlungen.
 Menschen mit Magen- und Darmbeschwerden wird 
zu schnell geraten, einfach mal Gluten wegzulassen. 
Ratsuchenden werden strikte Verbote auferlegt, oh-
ne dass der eigentliche Verursacher der Beschwerden 
eindeutig identifiziert wurde. Durch den unnötigen 
Der neue Hype
„Glutenfrei“
Glutenverzicht kann es zu Nährstoff-Defizi-
ten kommen, nicht zuletzt auch mit massiven 
Einschränkungen in der Lebensqualität. Hier 
rate ich mit einer qualifizierten Ernährungs-
fachkraft herauszufinden, welche Ernährungs- 
faktoren die Beschwerden verursachen.
Die Medien verunsichern!
Den Anfang haben vermutlich Bücher wie 
„Weizenwampe“, „Dumm wie Brot“ und ähn-
liche gemacht, die suggerieren, dass der Ver-
zehr von Weizen schädlich für den mensch-
lichen Körper sei. In diesen Büchern werden 
medizinische Erkenntnisse aufgegriffen und 
mit unbestätigten Hypothesen vermischt. 
Im Mittelpunkt stehen heute Zivilisations-
krankheiten, die durch Bewegungsmangel 
und überkalorische Ernährung begünstigt 
werden. Und tatsächlich spielen die Koh-
lenhydrate, zu denen auch Weizen zählt, bei 
der Entstehung von Diabetes mellitus Typ 2, 
Übergewicht und metabolischem Syndrom 
eine wichtige Rolle. Insofern rät man gefähr-
deten Menschen, welche bereits unter die-
sen Erkrankungen leiden, zu Kostformen mit 
weniger Kohlenhydraten also weniger Zucker 
und Stärke.
Allerdings sind nicht die Kohlenhydrate, 
auch nicht der Weizen, und schon gar nicht 
das Gluten die Ursache dieser Krankheiten. 
Sie begünstigen nur bei entsprechendem 
Lebensstil. Grundprobleme sind Bewegungs-
mangel und zu hohe Kalorienzufuhr.
Würden sich Menschen ausreichend be-
wegen und nicht mehr essen, als ihr Körper 
braucht, wäre der Verzehr von Weizen, der 
über Jahrhunderte ein wichtiges Grundnah-
rungsmittel darstellte, kein Problem.
Aus meiner Sicht bringt eine glutenfreie 
Ernährung keine Vorteile! Für mich ist im-
mer entscheidend für die Gesundheit das, 
was tatsächlich verzehrt wird und ob es den 
Körper mit wichtigen Nährstoffen versorgt. 






























































































































































































































































Auflösung aus dem letzten Heft:
OPERATIONSVORBEREITUNG
Als Gewinner wurden gezogen:
1. S. Maryska, Glauchau
2. D. Schaller, Chemnitz
3. P. Scheffler, Frankenberg
Herzlichen Glückwunsch!
Gewinnen Sie auch diesmal wieder 
BUCHGUTSCHEINE im Wert von 30,- EUR, 
20,- EUR und 10,- EUR.




Zeisigwaldstraße 101, 09130 Chemnitz
Zum Ende des Sommers werden auch in unseren An-
baugebieten und Kleingärten die Tomaten reif. Wenn 
wir diese ernten und essen können, merken wir, dass es 
große Unterschiede zu den Früchten gibt, die das ganze 
Jahr über oft zu niedrigen Preisen angeboten werden. 
Sie schmecken wieder nach Tomate. Nicht umsonst gibt 
es für sie so schöne Namen wie Liebesapfel, Paradeiser 
oder gar – wie die Italiener sie nennen: pomo d’oro – 
Goldapfel. Ein Nachtschattengewächs, das schon vor 
dem Einfall der Europäer in Peru und Mexiko dort ange-
baut wurde. Im 16. Jahrhundert kam die Tomate nach 
Europa und wurde als Zierpflanze gehegt und gepflegt. 
Erst 1789 kam sie über Südfrankreich nach Paris. Sor-
tenvielfalt und die Verwendungsmöglichkeiten sind 
enorm. Wir kennen sie als Fleischtomaten, Eiertomaten, 
Strauchtomaten und Cherrytomaten, als gelbe, rote, 
grüne und violette Sorten mit phantasievollen Namen 
wie Harzfeuer, Rotkäppchen, rote Murmel oder goldene 
Königin, die uns anlocken. Wir verwenden sie für So-
ßen, Suppen, Salate, sauer eingelegt, als Chutney und - 
was wäre unsere Fastfood-Industrie ohne Ketchup?
 
Genauso vielfältig wie die Erscheinungsform der To-
mate ist die Palette von Rezepten rund um diese Frucht. 







 8 Tomaten, halbiert, ohne Kerngehäuse 
 150 g Langkornreis, körnig gekocht
optional: getrocknete Tomaten, frischer Basilikum
Drei Vorschläge für die Füllung – 
der Reis kann gemischt werden mit:
1.  gegarten gehackten Pfifferlingen, Salz,   
 Pfeffer und gehackter Petersilie 
2.  Würfeln von gekochter Zunge, Salz,  
 Pfeffer, Tomatenmark oder     
3.  feinen Würfeln von Chorizo und Sardellen
Zubereitung: 
Zuerst die Tomatenhälften in eine gebutterte 
Auflaufform legen und diese mit Salz, Pfeffer und 
Thymian würzen. Anschließend eine der Mischun-
gen einfüllen und mit Mozzarellascheiben bele-
gen. In der Röhre benötigt das Gericht 15 Minuten 
bei ca. 120 °C. 
Danach die gefüllten Tomaten mit Würfeln von 
getrockneten Tomaten überstreuen, mit fri-
schen Basilikumblättern garnieren und mit 
Chiabatta servieren.
Rezeptideen aus unserer Küche Rezeptideen aus unserer KücheSeite 42 Seite 43
 Ein schönes Rezept aus Holland, das mit den natür-
lich gereiften wohlschmeckenden Tomaten aus dem 
Garten natürlich am besten schmeckt. 
Für die, die nicht auf Fleisch verzichten wollen ein An-
gebot aus Nordafrika. Versuchen Sie es mit einer leicht 
exotischen Geschmacksnote. 
Nur mit der Verarbeitung zu süßen Desserts ist es 
schlecht bestellt. Sicherlich, Tomateneis gibt es schon lan-
ge, aber sonst? Deshalb, auch passend zum Sommer und 
auch rot und rund: Himbeeren. Ein Rezept aus Frankreich:
Trauern Sie dem Sommer und den dazugehörigen To-
maten nicht zu sehr nach. Der Sommer kommt im nächs-
ten Jahr wieder und die Tomate bleibt in Reichweite – zu-
mindest in Form von Tomatenmark, eingelegten Früchten, 
in getrockneter Form und natürlich immer präsent als 
Ketchup. Aber darüber hüllt sich der Koch in Schweigen. 
 
„Viel Freude beim Nachkochen und Essen.“ 
 
Gottfried Hacker
 250 g   Himbeeren
 90 g Zucker
 24 St.  Löffelbiskuit
 0,9 l  Crème fraîche
 4 Eier
 3 Bl. Gelatine
 1 Vanilleschote
  Minzblätter,  
  Puderzucker 
Zubereitung: 
Am Anfang eine Aufflaufform oder kleine runde 
Tortenform mit Backpapier und Löffelbiskuits 
auslegen. Nebenbei die Gelatine einweichen. Die 
4 Eigelb mit dem Zucker schaumig schlagen. Ein 
Drittel der Crème fraîche und die ausgekratzte  
Vanilleschote aufkochen lassen, die Crème auf das 
Eigelb-Zuckergemisch geben und vorsichtig mit ei-
nem Schneebesen unterheben. Die Masse langsam 
im Wasserbad erhitzen bis das Eigelb bindet.  
 
 
Anschließend die Masse durch ein Sieb passieren. 
Die ausgepresste Gelatine unter die warme Crème 
rühren und auf Eiswasser stocken lassen. Nun die 
restliche Crème fraîche steif schlagen und unterhe-
ben. Die fertige Masse in die Form mit den Biskuits 
füllen und über Nacht in den Kühlschrank stellen. 
Am nächsten Tag das Dessert vorsichtig aus der 
Form heben und mit den Himbeeren, Minz-
blättern und Puderzucker garnieren. 
 Hähnchenfleisch in 
Tomatenragout mit Rosinenreis 
Für 4 Personen
 
    4  Hähnchenkeulen 
  Salz, Zitronensaft, Harissa  
 1 kg gewürfelte Tomaten ohne Haut und Kerne
 1  Zwiebel
  3 EL Öl
 100 g Mandeln, gestiftelt
  ½ TL Zimt
 100 g Honig
 1 Knoblauchzehe, zerdrückt
 4 Portionen gekochter Reis (Langkorn, Duftreis o.Ä.)  
 50 g  Rosinen
Zubereitung: 
Zu Beginn die Hähnchenkeulen mit Salz, Zitrone 
und Harissa marinieren. Diese hellbraun im Öl 
anbraten und aus dem Topf nehmen. Die Zwie-
beln im Bratansatz andünsten, Tomatenwürfel, 
Sesampaste, Zimt und Knoblauch zugeben und 
mit dem Saft aus dem Kerngehäuse der Tomaten 
auffüllen. Nun die Keulen dazugeben und ca.  
1 Stunde zugedeckt schmoren. Die Keulen heraus-
nehmen und mit dem Reis anrichten. Im An-
schluss den Honig in das Tomatenragout geben 
und nachwürzen. Zuletzt die Tomaten über das 
Fleisch geben und mit den in einer trocke-
nen Pfanne goldgelb gerösteten Man-
deln bestreuen.




 200 g Langkornreis gekocht
 400 g Räucherfisch in groben Stücken
  5  Tomaten in Scheiben
 100 g Sahne
 100 g Gouda, gerieben
  Butter, Salz, grob gemahlener Pfeffer
 1 EL Kapern, gehackt
 
Zubereitung:
Zunächst die ausgebutterte Auflaufform mit der 
Hälfte des Reises auslegen. Darauf den Fisch legen, 
diesen mit den Tomatenscheiben und dem rest-
lichen Reis bedecken. Anschließend die Sahne mit 
Salz und Pfeffer würzen und mit den Kapern 
auf dem Reis verteilen. Butterflöckchen mit 
dem Käse darüber streuen und den Auf-
lauf 15-20 Minuten überbacken.







OA Dr. med. 
Bernhardt
Villa Esche - Saal im DG
Parkstraße 58 – Chemnitz
25.09.2019
ab 16.30 Uhr
Innere Medizin & Kardiologie 
Thema: Wenn das Herz schlapp macht
OÄ Westendorf, 
CA Dr. Willert 




Rheumatologie Thema: Rheumatologische 
Besonderheiten im höheren Lebensalter
CA Dr. med. 
Heldmann 




Chirurgie & Gastroenterologie  
Thema: Sodbrennen - Ursache und Therapie
CÄ Dr. Burchert, 
OÄ Dr. Schulze
Villa Esche - Saal im DG




Thema: wird noch bekannt gegeben
CA Dr. med. 
Heldmann 
Mitarbeitercafeteria, Haus E, 
Zeisigwaldkliniken – Chemnitz
Wann?  Veranstaltung  Referenten  Wo?
Für diese Veranstaltungen sind keine Anmeldungen notwendig und die Teilnahme ist kostenfrei.
 
Nähere Informationen erhalten Sie auf unserer Homepage unter www.bethanien-chemnitz.de 
Alle Veranstaltungen und Termine unter Vorbehalt! Terminänderungen sind möglich! 
Für evtl. Fragen steht Ihnen Frau Stefan, Öffentlichkeitsarbeit, unter der Rufnummer 0371-4301040 gern zur Verfügung.
Zweites Halbjahr
Wir laden Sie herzlich zu unseren kostenlosen Patientenveranstaltungen ein. 
Im Patientenforum stellen Ihnen unsere Fachärzte aktuelle medizinische The-
men vor und informieren über Diagnose- und Behandlungsmöglichkeiten. 
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